
dem Nationalsoz1ialısmus, mI1t dem eıgenen Le1id und der jeweıls persönlich
erlebten Geschichte aZzu beitragen, dıe nachfolgenden (Generationen VOTL

rechtsradikalen Getahren WAarnen und schützen. Ansonsten esteht die
Gefahr, da eine ZUT Zeıt gefährliche Mischung A4US Arbeıitslosigkeıt, Ohn-
macht, Politikverdrossenheıt, Orientierungslosigkeit und Zukuntftsangst die
Jugendlichen 1in dıe AÄArme rechtsextremer Stroömungen treıbt. Es oilt, tatale
„Heilsbotschaften“ W1€ talsch verstandene Solıdarıtät, schlichte und undıtffe-
renzlerte Erklärungen und angebliche LOsungen be] exıistentiellen Lebens-
fragen emaskieren.
Die Jugendlichen haben keinen lebensgeschichtlichen Bezug vAHs National-
soz1alısmus. Daher hat die Generatıon, dıe diese Zeıt erlebt hat, dıe moralische
Verpflichtung, ıhre persönliıche Geschichte, auch WE S1EC och belastend
W al, zumındest ıhren Kındern und Enkeln erzählen und aut die Gefahren
des Natıionalismus und deren aktuelle Auswirkungen hıinzuweısen,;
praventiv eıner Ansteckung entgegenzuwiırken.

Mark Zonıs

In Ungarn hat jeder Zeıt Juden gegeben, aber erst MT der Erwerbung
Ungarns durch die Habsburger stand ıhnen der Weg orthın otten aut StA=
tistik lebten 1mM Jahre 1735 eLWAa 11 600 Juden 1n Ungarn. 1A8 dıe
$ ] 000O, ım Jahre 1850 bereıts ber 340 61908 In se1ıner Reichstagsrede Ja-
Uual_r 1939 Hıtler: in der Weltstatistik des Judentums nımmt Ungarn
ach den Ergebnissen der Volkszählung VO 1930 MI1t seiınen 44() 01010 Juden,
die 5,1 D/ der Gesamtbevölkerung entsprechen, den vierten Platz C111 Die Ver-
jJudung der Stiädte erfolgte erst 1n den etzten 100 Jahren. Die lıberalen Ideen
der dreißiger und vierzıger Jahre des vorıgen Jahrhunderts ZWaANSCH jedoch
die Städte, ıhre Tore dem Judentum öffnen, das 1U  D 1ın Scharen OFT seinen
FEınzug hıelt Die Folge dieser Entwicklung 1St dıie starke Posıtion, die das Ju
dentum heute 1mM Handel aller Stidte ınne hat Aktuell beträgt 1n den Städten,
Budapest AUSSCHOININCL, die Zahl der Handeltreibenden ınsgesamt VOO,

28 OO0 Juden sind Von entscheidender Bedeutung für das Juden-
Prof. Zonıi1s, geb 1921 ın Rumaänıen, studierte Sprachen und Geschichte der Universität
Odessa un:! Internationale Beziehungen 1n Frankreich. ach seiner Emigration 1977 lehrte

1n Frankreich, Spanıen un Italien. Se1it 1983 lehrt der VHS Frankturt.
E] V111,1089-1090.
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Lum und für die Judenfrage 1St dıie Hauptstadt Budapest, heute mehr als
50°% des Judentums ehbttum und für die Judenfrage ist die Hauptstadt Budapest, wo heute mehr als  50% des Judentums lebt ... Ich will heute wieder ein Prophet sein: Wenn es  dem internationalen Finanzjudentum in- und außerhalb Europas gelingen  sollte, die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stürzen, dann wird das  Ergebnis nicht die Bolschewisierung der Erde und damit der Sieg des Juden-  tums sein, sondern die Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa.“? Damit  hat Hitler vor der Welt die völlige Auslöschung des europäischen Judentums  angekündigt. Die Vernichtungsaktionen in den okkupierten und den verbün-  deten Ländern waren inzwischen in vollem Gang. Bis 1945 starben ca. 565000  ungarische Juden in deutschen Konzentrationslagern, im Arbeitsdienst oder  als Opfer von Terrorkommandos. Etwa 260 000 überlebten.? In der Folge des  Aufstandes im November 1956 verließen wiederum an die 20000 Juden das  Land aus Angst vor Pogromen und neuen antisemitischen Übergriffen. Heute  leben ca. 100000 Juden in Ungarn. Die Verantwortung für die Judenverfol-  gung kann nicht auf die Kriegsverbrecher beschränkt werden. Ihre Last trägt  die ganze Gesellschaft.  Ein schwedischer Held in Budapest  Der schlanke, etwa dreißigjährige Mann, der am 9. Juli 1944 in Budapest aus  dem Berliner Zug sprang, wurde von Mitgliedern der schwedischen Delega-  tion als Attache Raoul Wallenberg begrüßt. Der junge Diplomat entstammte  einer reichen Bankiersfamilie. Die Besorgnis der Ungarn um die von der De-  portation bedrohten Juden war akut geworden. Im März 1944 hatte Hitler mit  der Judenverfolgung in Ungarn begonnen und Tausende von Juden in die Ver-  nichtungslager abtransportiert. Damit begann die zügig durchgeführte Liqui-  dation des ungarischen Judentums. Auf Befehl von Adolf Eichmann traten  Zehntausende den 240 Kilometer langen Fußmarsch in den Tod an. Wallen-  berg fuhr den Todgeweihten nach und konnte viertausend Personen befreien.  Für die anderen Unglücklichen organisierte er mıt dem Roten Kreuz Lebens-  mittel, warme Kleidung und Medikamente. Als die Deutschen beschlossen,  sich des unbequemen Schweden zu entledigen, tauchte er unter und wirkte  fortan im Geheimen. Zehntausenden von Juden rettete er das Leben. Nach  1945 verschwand er unter nach wie vor ungeklärten Umständen in der  Sowjetunion.  2) Dokument 2663-PS. Hitlers Reichstagsrede vom 30. Januar 1939. Beweisstück US-268,  Staatsarchiv Nürnberg. Aus: Völkischer Beobachter, Münchener Ausgabe, 1. Februar 1939,  32. Jg., S. 6. Rede Hitlers vor dem Reichstag am 30. Januar 1939. Staatsarchiv Nürnberg.  3) EJ VIIL, 1105.  FrRu NF 2/1999  125Ich 111 heute wıeder eın Prophet se1n: Wenn s

dem iınternationalen FinanzjJudentum 1N- und außerhalb Kuropas gelingen
ollte, die Völker och eiınmal 1n eınen Weltkrieg sturzen, an wırd das
Ergebnis nıcht dıie Bolschewisierung der rde und damıt der Sıeg des Juden-
LUMmMS se1n, sondern die Vernichtung der jüdischen Rasse 1n 2  Europa:- Damıt
hat Hıtler VOL der Welt die völlıge Auslöschung des europäischen Judentums
angekündıgt. Dıie Vernichtungsaktionen 1n den okkupierten und den verbün-
deten Ländern iınzwıschen In vollem Gang. Bıs 1945 starben 5635 01010
ungarısche Juden 1in deutschen Konzentrationslagern, 1MmM Arbeitsdienst der
als Opfter VO Terrorkommandos. Etwa 260 0i618 überlebten.? In der Folge des
Aufstandes 1mM November 1956 verließen wıederum die O 01010 Juden das
Land AaUus Angst VOIL Pogromen un antisemitischen Übergriffen. Heute
leben 100 01010 Juden in Ungarn. Die Verantwortung für die Judenverfol-
SUunNg ann nıcht auf dıie Kriegsverbrecher beschränkt werden. Ihre Last tragt
die Gesellschatft.

Eın schwedischer Held ın Budapest
Der schlanke, etwa dreißigjährige Mann, der Julı 1944 1ın Budapest AaUus

dem Berliner Zug SPTrang, wurde VO Miıtgliedern der schwedischen Delega-
t10on als Attach&@ Raoul Wallenberg begrüßßt. Der b  Junge Dıplomat eNtTsSLamMmML
eıner reichen Bankierstamıilie. Die Besorgnis der Ungarn dıe VO der De-
portatıon bedrohten Juden W ar akut geworden. Im März 1944 hatte Hıtler MmMI1t
der Judenverfolgung 1n Ungarn begonnen un Tausende von Juden 1n die NT
niıchtungslager abtransportiert. Damıt begann die züg1g durchgeführte Lıiqui-
dation des ungarıschen Judentums. Auf Betehl VO Adolf Eichmann traFten
Zehntausende den FAl Kılometer langen Fufißmarsch in den 'Tod Wallen-
berg tuhr den Todgeweıihten ach und konnte viertausend Personen befreien.
Fur dıe anderen Unglücklichen organısıerte mı1t dem Roten Kreuz Lebens-
mıttel, Kleidung un Medikamente. Als die Deutschen beschlossen,
sıch des unbequemen Schweden entledigen, tauchte und wirkte
fortan 1mM Geheimen. Zehntausenden VO Juden TEettete das Leben ach
1945 verschwand ach W1e€e VOTLT ungeklärten Umständen 1n der
SowjJetunion.

2) Dokument 2663-DPS Hiıtlers Reichstagsrede VO Januar 1939 Beweisstück.
Staatsarchiv Nürnberg. Aus Völkischer Beobachter, Münchener Ausgabe, Februar 1932

]g.; Rede Hıtlers VOTFr dem Reichstag Januar 1939 Staatsarchiv Nürnberg.
E} VE 1105
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Das Budapester Rabbinerseminar
Der sıch zuspıtzende Antısemitismus W ar der Rabbinerschule esonders
deutlich spuren. Schon 1n den zwanzıger Jahren W alr dem Horthy-
Regime‘ erstmals 1n Europa eın Numerus clausus für jüdische Studenten einge-
tührt worden. Miıt der „Operatıon Margaret” und der Besetzung Ungarns

März 1944 wurde das Seminar kontfisziert. Heute stehen die alte Rabbiner-
schule 1n der Jöszef-Körut-Strafße Z dern einstmals Jüdiıschen Viertel 1n Buda-
pEeST, und ıhr Rektor, Oberrabbiner Jözset Schweıtzer’, VOL vielfältiıgen Auft-
vaben. Auf dem Lehrplan des Seminars stehen jüdısche Geschichte, bıblische
Geschichte, Bıbelexegese, Talmud und Schulchan ruch (Religionskodex MI1t
Rıtual- und Zıvilgesetzen). Es werden wıieder Rabbiner und Kantoren AaUS$S

Ungarn und aus den osteuropäıischen Ländern ausgebildet. Vor der Gründung
der Hebräischen Uniiversıtät ın Jerusalem (191 W Aar das Budapester Rabbiner-
Semi1inar die bedeutendste jüdısche Hochschule Furopas. Dogar Studenten AaUus

Israel studieren OFT jüdiısches Recht, und Lehramtskandidaten jüdischer
Abkunft erhalten eıne Ausbildung als Jüdische Religionslehrer.

Dıie Synagogen und dıe Gemeinden
Dre1 Viertel der ungarischen Juden leben 1n Budapest. Darüber hınaus beste-
hen jüdısche Gemeıinden 1n größeren Stidten W1€ Pecs, Szeged, G yor, Miskolc
und Debrecen. Es z1bt mehr als 7 Synagogen m1t eıner entsprechenden Zahl
VO amtierenden Rabbinern, e1ıne Rabbinerversammlung SOWI1e CIM orthodo-
XS und ein konservatıves Rabbinatsgericht (Beth-Diın) Über das Leben der
ungarıischen Juden berichtet die Zeıtung U Elet“ (Neues Leben) und se1it
kurzem ein eigener jüdischer Verlag.
Die Grofße 5Synagoge VO Budapest S1e afßst 3000 Personen wurde 1854-
1859 VO Wıener Ludwig FoOorster 1m romantischen Stil errichtet. Damals
diıente S1e einer lebendigen jüdischen Glaubensgemeinschaft. Di1e Mauern sınd
AUS und weıißen Ziegeln: d1€ Verzierung AUs Keramık. Farbige Fenster
verstärken 1mM NNeren die Raumwirkung. Neben dem Hauptgebäude befin-
det sıch CIn VO Arkaden umgebenes Mausoleum, erbautiEs 1st die
Gedenkstätte für die 1mM Ersten Weltkrieg gefallenen zehntausend ungarıschen
Juden Hıer sınd auch die Toten des Gettos, das ach der deutschen Okkupa-
t10N 1944 eingerichtet wurde, DEISESETZT. In eiınem weıteren Gebäude 1St se1it

Nıkolaus Horthy VO  z Nagybänya (19ungarıscher Reichsverweser VO  e

vgl Bericht des Oberrabbiners 1ın Heftt, 150
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19372 das Landesmuseum für jJüdıschen Glauben und Jüdısche Geschichte
tergebracht. Nun oılt CS; eınerseıts die dem Glauben der Väter entfremdeten
Juden 1n Ungarn wiıieder 1n die TIradıtion einzuführen un anderseits, der Ju
enheıt des ehemaligen Ostblocks eine Ausbildungsstätte für künftige Rabbi-
II} sıchern. ber dıie Jahrzehnte der Nachkriegszeit haben dıie ungarıschen
5>ynagogen vernichtet. Die och tunktionıerenden der bereıits verlassenen
Gebetshäuser verkünd|en Vmit ıhrer Trostlosigkeit das Erlöschen einer Kultur.

Zeıt Umkehr Die Evangelischen Kırchen In
Osterreich und diıe en

Dıie Generalsynode der Evangelischen Kırche Augsburgischen und Helvetischen Be-
henntnisses ın OÖsterreich hat Oktober 1998 IN Wıen folgende Ery-
klärung ZU christlich-jüdischen Verhältnis veröffentlicht:

Am November dieses Jahres Jährt sıch das Pogrom VO 19358 Juden
Zu 60 Mal Dieses Ereıijgnis veranlafßt u1ls evangelische Christen un Kır-
chen 1ın Österreich, u1ls EernNeHt mıiıt der turchtbaren Geschichte der gezielten
Vernichtung der Juden Fn Europa 1n diesem Jahrhundert auseinanderzuset-
Z  - Der Anteıl und die Miıtschuld VO Christen un Kıirchen Leiden und
Elend VO Juden 1St nıcht länger leugnen. Es 1St eriınnern das Wort der
Generalsynode AaUS dem Jahre 1965 und die Grundsatzerklärung der Evan-
gelischen Kırche AaUus dem Jahr 1996

I8l
Miıt Scham stellen WIr fest, da{fß sıch u1sere Kirchen für das Schicksal der Juden
und ungezählter anderer Verfolgter unempfindlich zeıgten. Dies 1St
verständlicher, als evangelısche Christen 1n iıhrer eigenen Geschichte, zuma|l ın
der Gegenreformation, selbst diskriminiert un verfolgt worden Die
Kirchen haben sıchtbhares Unrecht nıcht protestiert, S1€e haben g_
schwiegen und weggeschaut, S1e sınd „dem Rad nıcht 1n die Speichen getallen“
(Bonhoeffer). Deshalb sınd nıcht HUF einzelne Christinnen und Christen, SOM -
ern auch LLHSEFe Kirchen Holocaust/an der Schoa miıtschuldig geworden.
Wır gedenken 1n TIrauer aller Verfolgten, die ihrer bürgerlichen Rechte und
iıhrer Menschenwürde beraubt, eiıner rücksichtslosen Nachstellung preisgege-
ben und 1n Konzentrationslagern ermordet wurden.
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